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Arbeiterjugend
Soz.

' arbeiicrjuflcnb , sowie alle fortschrittlichen Jugenb -
^ Sanrsationen werben bei ihrer Arbeit tmb in ihrem Wirken für
^ Ziele nicht selten auf schwierige Momente flohen . Eine Er -
ichrinung solcher Art sehen wir in bem Verhältnis b er I u -
98 « b zur Elternschaft . Es muh eine unserer wichtigsten"

ufqaben sein , uns zu bemühen, »wischen unfern Jugenbgruvven
hem Elternbaus gute Beziehungen berzustellen. Dah

®Ir itinge Menschen in unserer Arbeit etwas mehr brängen als
** * alten Genossen , bie vielleicht auf Erunb ihrer Lebenserfah-
f̂ ngen in manchen Angelegenheiten nicht so stürmisch Vorgehen ,
Ist eine ganz natürliche Erscheinung, bie aber nicht selten Miß¬
stimmungen zwischen Jung unb Alt heroorrust . Wir glauben boch
stimmt , bah unsere Ettern in ihren jungen Zähren auch etwas
^ br Feuer unb Tatenbrang in sich gehabt haben unb bah sie
^ rbalh biefen Unterschieb zwischen Alt unb Jung begreifen soll-
nn . Vr sehen also, bie Herstellung sreunbschaftlicher Beziehungen
^ eine von Jugenb unb Eltern gemeinsam zu läscnbe Aufgabe.

kann nur bann gelöst werben, wenn von beiben Seiten guter
^ >lle unb Verstänbnis gezeigt wirb.

Den Eltern barf es nicht gleichgültig sein , was ihre Söhne unb
Achter treiben ,unb in welchen Gesellschaften sie ihre Freizeit , bie
^ beim Proletarierkinb sehr kärglich ist , zubringen . Wir stnb^ rn bereit , bie Eltern mit unserer Arbeit unb unseren Bestrebun-

vertraut zu machen . Kennen sie bann unsere Ziele , so glaube
’*« werben sie auch unsere Arbeit unterstützen unb mithelfen , vor-
^ nbene Fehler unb Mängel zu beseitigen. Auch sollten unsere
^Ugenbgenossen zu Hause ihre Einbrücke von Wanderungen , Ge¬
intes aus Versammlungen unb vom Treiben in ihren Gruvven

. Achten . Die Eltern werben sich bann boch manchmal Gebanken
. unsere Bewegung machen . Kommen Mihstimmungen zustanbe,8 kann man solche burch gemeinsame Aussvrachen, Elternver -
^Mmlungen unb bergleichen leicht beseitigen unb überwinben . Man
/>nn ja solchen Elternversammlungen oft ganz interessante Fest¬
igungen machen . So haben z. B . bie Eltern an ber Gesamtarbeit
iserer Jugenbgrupven kaum etwas auszusetzen . Dagegen klagen
,c öfters über folgenbes :

^ Doh ibr Sohn , ober ibre Tochter non den Versammlungen
"Mfäl noch Haufe käme unb nicht genügenb ausschlafen könne .

Dah wir zu viel Veranstaltungen hätten .
*• Doh sie Sonntags nie zu Hause wären .

Dah insbesonbere bie Möbels einen Reformkleiberfimmel
8" ten .
. Nun , sinb olle dies« Vorwürfe berechtigt oder nicht ? Wir wollen
^ balb etwas tiefer blicken unb bie einzelnen Anführungen näher
pachten . Es wirb sich zeigen , boh in ollen Beschwerben bieser

ein kleiner Kern Wahrheit steckt , ber uns Jugenbgenossen
Morbern muh zur Berichtigung unb zur Verbesserung unserer' ^ ler . gjbet auch bie Eltern müsien hei richtiger Betrachtung ein

wenig einstccken. Wir wissen , bah bie Arbeiterjugenb am
Arbeit gezwungen ist . Don morgens früh bis abenbs

g sinb wir bem Meister ober bem Bürovorsteher unterstellt .
bleiben besbalb für unsere Veranstaltungen am Abenb nur

(g
Cni 8c Stunben übrig , unb mancher Jugenbgenosse ober manche
8"»Isin wirb sagen , wenn biese Stunben boch bovvelt so lang

Kaum ist man zusammengekommen unb schon heißt es :
H

* ift zehn Ubr"
, noch Hause ! Freunbschaft! Aber man kann sich

ch diesen Stunben nur langsam trennen . Denn es beginnt bann
ber ganzen Gesellschaft ein herzliches unb wichiges Ee-

«uder , und so wirb bann Emmi nach Hause gebracht. Alsbann
»im " Sevoel , Menni unb Otto abgtzsetzt. Glücklicherweise wirb
j^ ^ Nnna noch sicher auf ben Hummelberg begleitet unb wen seh

8Ule i?e muß schließlich nochmal nach Hause ge-
werben, benn sie ist auf ber Trevve wieber umgekehrt, um

leih
f <n ^ Eck mitzugeben . Seht ihrs nun , so gehts unb nun ist

— noch eine Stunbe braufgegangen .
lrej ^ Eltern , habt etwas Nachsicht, es ist bestimmt kein Herum-

'
.
® 5 ^ 11111 *ms ßt0&c Gemeinschaftsgefühl unb bie Freund -

n #t
? -> We uns manchmal etwas länger zufammenbält . Ihr habt

recht , wenn ibr sagt : Der Jugendliche braucht in seinem' rtätsalter mehr Schlaf , um Kräfte zu sammeln. Jugend -
tr » . ' deshalb wollen wir einsichtig sein und nicht über -

ä,
'
. ben .

m“ Nen auch darauf bedacht sein , nicht zu viel Ver .
s,^ Ölungen »nzusetzen , und unsere Zeit , in der wir bei -

stnx
^ Zweckmäßig auszufüllen ,

ßiter ^ann n>’ e Sonntags zu Hause bleiben ?
' lfir wißt ja , unsere Jugend geht Somrtags auf Wandc-

sj, "öer ins Jugendheim . Haltet sie nicht davon zurück. Laßt
^ "rschieren in die frischen Wälder , singen und svielen auf

und Elternhaus
grünen Rasen und irische Lust schnavven . Oder ist euch ein Stu¬
benhocker lieber ? Seht ihr darin nicht den Fortschritt der Arbei¬
terjugend gegenüber so vielen , die ihre Sonntage in rauch- und
alkoholgeschwängcrten Lokalen zubringen . Unsere Auffassung ist,
eine geistig und körperlich gesunde und frische Jugend heranzubil -
den , die fähig sein soll, nach eurem Ableben für die hoben Ziele,für die ibr euer Leben lang gekämpft habt , weiterzukämvsen,
und das darf euch Eltern eine Genugtuung sein .

Und nun unsere Resormkleidung. Wir bemühen uns zu einer
Kleidung zu kommen , die einfach und zweckmäßig und zugleich
auch schön ist. Sie soll eine Kleidung sein , die die Gesundheit
fördert und schützt , und den Körper nicht zur Verkrüppelung ver¬
dammt . Sie soll aber auch nach auhen bin ein Zusammengehörig¬
keitsgefühl erwecken und zeigen , daß wir einig sind und kämpfen
Seit an Seit .

Und nun , liebe Eltern , laht uns gemeinsam oussvrechen und
in bester Freunbschaft Zusammenarbeiten für unser großes und
gemeinsames Ziel : ben Sozialismus !

Otto © tönet .
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Die alte Wewelsburg
im Gau Oberweier ist jetzt zu einer Jugendherberge ausgestaltet
warben unb bildet beute eine beliebte Tagungrstätte der wandern¬

den Jugend .

Verirfsnöle der Jugendlichen
Die öffentliche Berufsberatung wird in steigendem Maße von

den Jugendlichen bei der Wahl des Berufs in Anspruch genommen.
Es spricht daraus nicht nur ein hohes Verantwortungsgefühl , son¬
dern auch die ernste Sorge um die Zukunft . Man möchte nicht
einen Beruf lernen , für den man später keine Neigung bat oder
der überlaufen ist, wie es heute das Schicksal zahlreicher Jugend¬
licher ist.

Nach den Ausweisen über die Inanspruchnahme und Stellen¬
vermittlung der öffentlichen Berufsberatung haben vom 1 . Juli
1928 bis 30 . Juni 1g2g 389 872 Ratsuchende die Beratungsstellen
aufgesucht . Davon waren 223180 männlichen und 166692 weib¬
lichen Geschlechts . Jedoch waren nur 212 293 offene Lehrstellen, und
zwar 118 917 für männliche und 68 976 für weibliche Lehrlinge
bei den Beratungsstellen gemeldet: Vermittelt wurden 95 819
männliche unb M 600 weibliche , zusammen 117119 Ratsuchende.
Mithin konnten rund 212 000 Ratsuchende nicht vermittelt werden.
Gewiß ein unersreuliches Resultat .

Von den einzelnen Berufen hatten die Metallberufe , hauptsäch¬
lich Schlosser und Mechaniker, den stärksten Andrang . Insgesamt
wollten 51800 männliche Ratsuchende einen Beruf in der Metall¬
verarbeitung lernen , 51900 offene Stellen waren gemeldet und
31000 Ratsuchende wurden vermittelt . An zweiter Stelle folgt
dann für die männlichen Berufe das Baugewerbe mit 23 500 Rat¬
suchenden , 13 -000 offenen Stellen und 10000 Vermittelten ^ an
dritter die männlichen kaufmännischen Angestellten mit . 20 000 Rat¬
suchenden , 22 000 offenen Stellen und 11000 Vermittelten . In
einzelnen Berufen überwog die Zahl der gemeldeten offenen Stel¬
len die Ratsuchenden, doch das sind Ausnahmen . In den meisten
Fällen siebt die Zahl der Ratsuchenden zu der der Vermittelten
in großem Mißverhältnis , Io , wenn von 227 Ratsuchenden, die
Flugzeugführer werden wollten , nur 2 vermittelt werden konnten.

Bei den waiblichen Berufen standen die kaufmännische» Ange
stellten mit 56 000 Ratsuchenden, 29 000 offenen Stellen «n>!.
22 000 Vermittelten in dem Vordergrund . Es folgt dann der hä«» ir
liche Dienst mit 26 000 Ratsuchenden, 15 000 offene« Stellen nnt >j10000 Vermittelten . Auch das Bekleidungsgewerbe bat entspre^
chend seiner Struktur einen starken Zustrom werblicher Ratsuchend
den . Rund 21000 wollten einen Beruf lernen , es waren ab«! ' '/,nur 13 000 offene Stellen gemeldet und nur 9900 konnten vermittelt ii
werden. Bemerkenswert
Postbeamtin werden
ten sich einige entschieden . Eine Vermittlung war in beiden Fällen >s
nicht möglich .

Nus -er Organisation
Trommler und Pfeifer Karlsruhe-Durlach

Am kommenden Freitag , abends pünktlich 8 Uhr , findet im Au , ^
gendbeim in D u r l a ch. Pfinzstraße 12 , unsere Probe statt . E» ist.
notwendig , daß jeder erscheint . Es ist für einige Genossen noch d^e
Möglichkeit vorhanden , ein Instrument zu svielen. Wir bitten ^
solche , am Freitag zu erscheinen . Freundschaft ! -j

Achtung! Spieltagkommission
Die Mitglieder des Kreisvorstandes der SAJ . sowie die Sviel - ö!

tagkommission treffen sich am Mittwoch abend pünktlich 8 Uhr im
(m . rw/ . *.. . v . .. a >_ <_ r . .. _Waldheim der Karlsruher SAJ . Die Krersleitung .

An alle Ortsvereine der EAZ „ Bezirk Mitteldaden
Alle Genossen , die noch nicht den Kamvfbeitrag abgeliefert haben,

werden nun ersucht , das so rasch wie irgend möglich nachrubolen.
Die Ortsgruvven werden aufgefordert , für eine baldmöglichste Ab¬
rechnung zu sorgen.

Die Kreisleitung .

Wochenprogramm -erSN1
Karlsruhe

Dienstag : Gruppe Oft : Um 20 Mir in der Hebellchule eine Arbe' tS»

Funklionärfttzung .
Sonntag : Näheres im Gruppenabend .
Rintheim : Am Mittwoch, Punkt 20 Uhr im Nebenzimmer de »

»Hirsch ' Spielabend . Bringt freunde mit ! (
Durlach.

Dienstag : Heitere Gruppe ArbettSgemernichaft Mtttwoch : gemeinsam ,
luftiger Abend. Donnerstag: Körperübungen . Freitag : Trommeln ir» n
Dielfen . MSd«labend . Sonntag: frei.

Bruchsal.

fal Tagesordnung : 1 . Politischer Rückblick von Gen . Rauch 2 . Vortrag
von Gen . Karlein . Thema : Warum wurde der Reichstag autgelöst und
uw war geht ek bet der nächsten Wohl . 3, Verschiedener DomStog . den
2 . August Radtour nach Huchcnseld , Treffpunkl : Grotze Brücke , nachmit¬
tags 4 Ubr . ES wird gemeinschaftlich gekocht. j

gomeinichgst uoer : »Gemeinichaft in der Grupp« ' . Kommt pünttlich!
Donnerstag: Gruppe West : Ein Abend über Musik . Kommt alle und ^

seid pünktlich . |
Freitag: Um 18 Uhr auf dem Freien Turnerplatz tporteln : ab 20 Ubr ?

BücherauSgabe im Waldheim . 1. . Jugendheim

äindetrfvetmdc
Karlsruhe .

Rote Kalken (Ost und Süd) : Mtttwoch 5 Uhr tm Ne « ( Zeltlager ,
betvrechung) . Samstag 5 Ubr im Waldheim (letztes Handballtviel vor
dem Zeltlager ; bringt euere Sporthosen mit ) .

Junge Falken ( Ost und Süd ) : SamSkag z Uhr im Nest ( Zeltlager - '
befprechnng) . >

Jungen und Rote Fallen (West ) : Mittwoch 1 Ubr an der Sutenberg-
schnl«. MSrchen-Nachmittag im Walde . Kommt alle . . ,

Junge und Rote Falken (Rüppurr) : SamStag 1 Uhr im Kindergarten ^Kommt alle . \
Trommler und Weifen Donnerstags und Montags von 6—^ 8 Uhr f« '

Nest Uebung. Keiner seble ! l
Bibltothrk : Mittwoch von ^ 1—>45 Uhr im Nest . Macht regen Gebrauch.

Wissen ist Macht!
Helfer: Donnerstag H9 Uhr Helfcrzausestunde Ritteistr . 7 , beim Ewald .!

Kommt alle und seid pünktlich.
'

Zeltlagerteilnehmer : Alle , die mit tnS Zeltlager gehen, müssen ihrer !
Einladung, die sie erhalten , wann und wo ste erscheinen müssen , unbedingt
Folge leisten. Das gleiche gilt auch für den eingeladenen Helfer. l

Elternorganisation: Das Zeltlager ist nun sehr nabe aerückt . Nur noch
wenige Stunden trennen uns vor dem großen Ereignis in die schöne .
Schweiz zu fahren . Alles rüstet . Heijo, wir fahren in die Alpen . Heijo.s
wir fahren in die Schweiz. Unser Sonderzug fährt alto am Montagsden 4. August in Karlsruhe um 8 .35 Uhr weg . Die Falken treffen fl» '
um 8 Uhr am Bahnhof ( östlicher Eingang) . Pünktlick» sein . Die Eltern
bi« ihren Betrag von 50 JH noch nicht beglichen haben , bitten wir drin
gend, stch bereitzuhalten , da der Kassier in den nächsten Taaen borbn
kommen wird , den Betrog etnzuziehen. Freundschaft !

Bruchsal.
Mittwoch, den 30 . Juli : Spielen aus dem Natursrcundepiatz . Abends

6 Uhr . Freundschaft.

Oer Schuft!
" Traaödie von Bernfchrohtn .

' ** toai eigentlich nicht so einfach , bi; der Schutz wirkstch lorging .
ES getebab , da gab« viel Staub und noch mehr Rauch und die

w,
her friedliebenden Bürger wurden fchreckltch aufgewirbelt . Ganz8r«n er natürlich mehrere Schüft« , die den Anlatz für dt« kom.

^ Verwicklungen gaben . Aber immerhin , die Ursache war der
*>>« 5,r Ganze der Grund, warum sich heute der Rat der Stadt

7-, wichtigen Angelegenheit befassen mutzte .
**»t » S nun viel rote Köpfe , Verwünschungen und Verdächtigungen.

^ wonnung geladen« Ansichten , seden Augenblick bereit , auf dar
"bi-f , ^ Zufällen . Hochveinltch « Untersuchungen — dann erstaunte Ge -

iönger und länger wurden und am Schluß stch zu einer Grim -
w so

'19*” ' SckilietzliS lacht« man aus vollem Halse , selbst die Bilder
* *>er Amtszimmers schüttelten di« Kövfe und lächelten . Alto ,*« ■

eine^
' "" "un passiert? Die Geschichte beginnt wie viele Geschichien

r «r . Vorspiel.
, öer Handlung ist « ine kleine Stadt , kiein . aber eine Stadt ,
b 18 om Uwhnen dort Menschen und wo er Menschen gibi , —
^ö>e» Parteien. Zwischen solchen spielt stch die Sache ab . Tie An-
« 8 batt

^ 8" « >en gingen auseinander , wie dar ja oft vorkommt. Die
. 8

llstihs,E ^Ebr viele Anhänger , die andern größere Sprcchorganc und
b« *> ynr mit cltKn ”Sm ' baß er so seine Art hatte . Slngefllllt von
ti!? 1*, Unb

,tt,l>rfln9 i' Elen sie über aller her, war irgend in den Kram
1»

ö"» »
>Ba* n <<®* Mitglied de « Verein « war . Ucberhaupt konnte man

nut öurch eifrige Zuwendungen entziehen. Na , und die
ẑ E» stn öann auch überall her. Im Ganzen war er also ein Kamps
tz» Ri, ^ bstverstindlich au« gegen den Staat , wie er jetzt ist , der

»J 19 lltm onbern bei passender Gelegenheit neu ersetzt werden .
£ iit . . 1>a® i ® nun noch ein wenig Zeit , drum verfällt man aus an-

L tbürte der Vorstand dieser Verein « wieder einmal da«
? E5ürfnir , nach autzen oufzutrcten , um den andern Menschenwa§ der verein alles leistet in punkto »Läutstngen " und »Laut -

sprechen ' . Also ein sogenannter . VereinStag ' . Natürlich mutzten die ver-
einSmitglicder ( lies Pg ., so heißt daS! ) von überall berhalten und »Mafte '
spielen . Am Vorabend sollte eine groß« Festlichkeit stattfinden , bei der
ein Redner über »die Nichtswürdigkeit des Staate« und seinen Einrich -
iungen ' sprechen sollie . Oder so ähnlich. Dafür wollte man nun von
diesem Staat einen geeigneten Raum , der aber nicht bewilligt wurde , auf
Grund der schönen Bedeutung der Veranstaltung . Daraus ein grotzei Ge¬
zeter und Geschrei . Lamento ohne End« . Rocheaebrüll und parlamen¬
tarisches Verbandefn von PoniiuS bis Pilatus . Aber leider» di« Sach«
ging diesmal fehl! Der VereinStag ging to im . Grünen ' vor stch . so
ganz unter sich und am andern Tag ging aller wteder seinen gewohnten
Gang . Nun kommt aber die

Hauptgeschichle .
Noch einiger Zeit veranstaltete die Gegenpartei ein « Kundgebung von

nur ganz jungen Menschen . Ta « S vielleicht regnen könnte, so wurde
um den , besagten Raum eingegebcn. Da nun all die erhobenen Vorwürfe
auf diese nicht zuirafen und weil vor allem bei der Aussprache nicht über
die Schlechtigkeit der staatlichen und städtischen Einrichtungen losgezogen
werden sollte , so war er zu verstehen und selbstverständlichdaß dies« Partei
den Raum nun erhielt . Darob auf der Gegenseite grimmig « Wut und
verbiftenen Aerger . Sofort wurden natürlich all« Möglichkeiten unter¬
sucht . ob es nicht möglich wäre , der Gegenpartei eins auszuwischen. Allo
zunächst einmal Horcher und Aufpäfter aufstellen. BieNeich « gibt er doch
eine Gelegenheit. Gut . Ter Sostntag kam und richtig, es regnete. So
wurde nun mittags im besagten Raum das Programm abgewickelt . Die
Horcher und Aufpasser waten anwesend, allerdings ziemlich wett hinten ,
denn cs tchic»' ihnen nicht ratiam, sich gar so weit nach vorne zu wagen .
Man kann im Grunde gegen menschliche Vorsicht nichts haben und keinem
Menschen sie verargen , wenn er sie für dienlich bält . Nur wenn nachher
solche Geschichten passieren wie hier , dann ist das fatal.

Zum Schluß wurde auch noch Theater gespielt und die Schundliteratur
durch den Kakao gezogen . Dabei traten all bie bekannten Tdpen auf , die
jeder Junge kennt . Dar Ganze bekam einen romantischen Anstrich , in¬
dem cs in »Wildwest" spiclic . Zur Jllusiraiion wurde dabei ordentlich mit
Pulverblättchen und Knallkorken geknallt. (Dar mutz » gefchoften ' heiben

— daher der Titel! ' ) Zum Schluß ging dann noch ein richtiger Schwär - '
mer lor . Dar gab einen ordentlichen Knall , blauer Rauch, Dunst und 1
aller war vorbei . Und dar war das entscheidend « . Denn wie der erfie
Knallkork losging (und dar war ein Krach, man kann jeden fragen ! ! ) , Jia ,
dacht« der eine der Aufpasser: »Aba . jetzt haben wir sie . "

»Mit tödliche » >
Waffen. Angriff auf den Feind ' . Ein anderer meinte : »Dar ist doch aan « ^ l :
klar, di« JndianermaSkcn , die waren Täuschung, dar sollten wir von der >
Gegenpartei fein . ' Junge , Junge ! dar kann recht werden ' und da» >t ' 1
rannten sie los . Währendstessen ging die Veranstaltung weiter , mochte wel .
Spatz und froh ging alles auseinander . Und jetzt kommt das Wickittgste.t !
da«

Nachspiel .
1

Im Vorftand der Gegenpartei großer Jubel und Hurra . Endlich hatte , >
man dar langersehnte Material in Händen . In der ersten Freud« konnte^ :
man vor 'lauter Begeisterung zu nichts kommen . Ein Vorschlag überstürzte r j
den andern . Einer sprach vom Staatsanwalt , ein anderer vom Rspubltk-
schutzgerichtShos und andere wieder waren für kurzen Prozeß . Al« sich 6
über Nacht der Jubel ein wenig gelegt hatte» schrumpften di« Möglt » .
ketten doch ziemlich zusammen. An diesem Morgen kam der Vorstand : ;
noch im Schlafrock zu seiner Frau in die Küche und gab ihr einen Zettel : -
»WaS meinst Du , können wirs so abgeben? ' Die Frau schüttelte den !.
Kops und meinte : „Nun ja , mir soll« recht sein .' Dos war nämlich do « 11
Resultat einer schlaflosen Nacht. Eine förmliche Anfrage an die ^
St a d t v e r w a I t u n g . in der gefragt wurde , wie lang « die Verwal»'
tung noch zuschen wollte und to weiter . Jetzt bätte man doch Beweise, ,
er soll doch »scharfgeschosscn ' worden lein . Jetzt in der Verwaltung große >
Verlegenheit . So kam die Getchichte vor den Rat . Aller wurde ver»!
nommen . Der Vorstand als Veranstalter erzählte den Tatbestand , darauf^
wurde auf der andern Seite zum Rückzug geblasen. Man hat gehört, ^
nicht mehr jo genau , sticht mehr vestimmt, man mützic die Entfernung ins^
Betracht ziehen und solche Dinge . jj ,

Der Rat schüttelte den Kopf , die Pilder an der Wand schloffen fichv
an und alle verzogen ihr Gesiebt zu einem Grinsen . Nur bei bem Vorstand ?
der Aufpasser und Horcher satzen sie um den Tisch und heurten bitter »« . st

Heul ! ?
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